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^ w ^ ^ " h . Feiertage wegen erscheint die niichste
^ ^ " » M o n t a g den 17. August.

Amtlicher Theil.
heMHs.!' und l. Apostolische Majestät haben mit
» r ^ Entschließung vom 7. August d. I . dem
Mrverwf Deutschen Rit ter-Ordens, Dechant und
'^dieM, " Semitsch. Anton A l e s das goldene
^ geruh? " " ^^ K " " e allergnadigst zu ver-

C n l Ä '"^ Ministerien des Innern nnd fi ir
Essend^ " ""Err icht vom 6. August 1896,
!°" im l??"^ausch von Matrikenauszügen zwischen
Mcrn ^ " ^ ^ r a t h e vertretenen Königreichen und
^oiie ^. .' u"b den Ländern der ungarischen

nnt Ausnahme von Kroatien und Sla-
Nek> ^""^" ^ anderseits.

^ t t s e i M Durchführung des zwischen den betheiligten
^ W l l g ? -"llnlsterien vereinbarten regelmäßigen
kn iu lRe^^n Matrikenauszügen, betreffend die in
^hllnasw 1 " ^ vertretenen Königreichen und Ländern.
^lnit A . . «^ " den Ländern der ungarischen Krone
, B l u m e n ? " ^ " ° " Kroatien und Slavonien —
^Wischer s Geburten, Trauungen und Todesfälle

b verordn ^^ "»swe ise österreichischer Staatsbürger

Ü > n e ^ 5 " " i t der Matrikenführung betrauten
Voltten , . I " "'gewiesen, in vierteljährigen Zeit-
!?"er. A ^ ? K " " : in der ersten Hälfte der Monate
^ llbaelanl' ^"^ "nd October, hinsichtlich der in
?'UUn°aen""̂ "en Quartale vorgekommenen Geburten,
'"lchlieks^unb Todesfälle ungarischer, in Ungarn
! ^ tne '? ber Stadt und des Bezirkes von Fiume)
Ml l^^zuständigkei t besitzender Staatsbürger vor-
3 ^ t ? ' t ^ der Unterschrift und dem Amlssiegel
» d „ ' " " ührers versehene Matriteuauszüge im

'''lchen «""ttischen Behörde erster Instanz an die
. , Auf ^"desbehörden einzusenden,
» r ^ " " e n , Trauungen und Sterbefälle un-
? ^ d i q ^ ! ^ o a t i e n oder Slavonien die Gemeinde.
"tige n>' ^sitzender Staatsbürger findet die gegen-

°. ^ 3 ^ « u n g keine Anwendung.
>Mrtia?n Matrikenauszüge sind in jener Sprache
^ > ^ " ' "' welcher die Matriken geführt werden;

eine Beglaubigung der Unterschrift des Matrikenführers
hat nicht zu erfolgen.

8 3. Die Matrilenauszüge haben alle wesent-
lichen Daten der Matriken genau zu enthalten; außer-
dem ist, insoweit die Matrikenführer auf Grund der
Angaben der Parteien oder der vorgelegten Documente
diesen Umstand in Erfahrung bringen können, in den
Matrikenauszügen anmerkungsweise anzugeben, in welcher ^
ungarischen Gemeinde der ungarische Staatsbürger die,
Gemeindezuständigkeit besitzt. Diese letztere Bestimmung
hat jedoch nur hinsichtlich jener Matrikenauszüge Geltung,
bei welchen es sich um Matrikeneintragungen handelt,
welche nach dem Beginne der Wirksamkeit dieser Ver-
ordnung vorgenommen wurden.

§ 4. Bezüglich der Erschließungen, bei welchen
beide Theile ungarische Staatsbürger sind, hat die
Ausfertigung und Einsendung der Matrikenauszüge
in äuplo zu erfolgen.

§ 5. Die erste im Monate October 1896 er-
folgende Vorlage der im Sinne dieser Verordnung
seitens der Matritenführer auszufertigenden und ein-
zusendenden Matrikenauszüge hat nicht nur die in dem
eben abgelaufenen Quartale, sondern auch die vorher
in der Zeit vom I.October 1895 bis Ende Juni 1896
vorgekommenen Geburten. Trauungen und Todesfälle
ungarischer Staatsbürger zu umfassen.

§ 6. Die von den mit der Matrikenführung
betrauten Organen einlangenden Matrilenauszüge sind
von den politischen Landesbehörden zu sammeln und
im Laufe der zweiten Hälfte der im § 1 benannten
Monate an das k. l. Ministerium des Innern vor-
zulegen.

§ 7. Wegen Ausfertigung der Matrikenauszüge
hinsichtlich der im Gebiete der Länder der ungarischen
Krone — mit Ausnahme von Kroatien und Slavonien —
vorkommenden Geburten, Trauungen und Todesfälle
österreichischer Staatsbürger hat das königlich ungarische
Ministerium des Innern mit der Verordnung vom
30. März 1896, g . 26.740, die erforderliche Weisung
erlassen, und werden die bezüglichen Ausfertigungen
seitens des genannten königlich ungarischen Ministeriums
— und zwar gleichfalls vierteljährig — an das l. k.
Ministerium des Innern geleitet werden.

§ 8. Durch die Ausfertigung, beziehungsweise
Entgegennahme der in Rede stehenden Matrikenauszüge
kann weder der Entscheidung über die Staatsbürger-
schaft und Zuständigkeit, noch über jene Fragen vor-

gegriffen werden, welche in Bezug auf die Giltigkeit
einer Ehe sich ergeben können.

§ 9. Diese Verordnung tritt am 1. September
1896 in Wirksamkeit.

B a d e n i m. p. G a u t s c h m. p.

Der Minister des kaiserlichen und königlichen
Hauses und des Aeußern hat die von dem leitenden
Consulate in Kairo verfügte Bestellung des Georg
D a o u d zum k. und l. Consularagenten in Kenneh
genehmigt.

T>en 12. August 1896 wurde in der f. f. Hof« und Staats-
druckerei das I.VI. und I.VN. Stück des Neichsgesehblattes in
deutscher Ausgabe ausgegeben und versendet.

Das I.VI. Stück enthält unter
Nr. 142 die Kundmachung des Ministeriums für Landesver-

theibigung und des Finanzministeriums vom 23. Juni
1896, womit die nachträgliche Einreihung der Gemeinde
Rawa rusla in die siebente Classe des Militarzinstarifes
(». G. Bl . Nr. 125 ex 1890) verlautbart wird;

Nr. 143 die Verordnung des Ministeriums für Cultus und
Unterricht im Einvernehmen mit dem Ackerbanmini»
sterium vom 27. Juni 1896, womit der § 3 der provi»
forischen Verordnung des Ackerbauministeriums vom
28. Npril 1675 (R. G. Bl . Nr. 82). betreffend die
Divlmnsprüfungen an der l. l. Hochschule für Boden«

l cultur in Wien, abgeändert wi rd;
Nr. 144 das Gesetz vom 6. Ju l i 1896 über die zum Zwecke

der Nodenverbesserung aufgenommenen Darlehen (Melio-
rationsdarlehen).

Das I.VII. Stück enthält unter
Nr, 14b die Kundmachung des Finanzministeriums vom 8. Ju l i

1896, betreffend die Bezeichnung des Steueramtes in
Lomnitz;

Nr. 146 die Kundmachung des Ministeriums des Innern vom
1. August 1896, betreffend die Errichtung zweier Bezirks-

! hauptmannfchaften in Dux und Rokihan in Böhmen;
Nr. 147 die Kundmachung des Ministeriums des Innern vom

I. August 1896, betreffend die Theilung des politifchen
Bezirles Salzburg (Umaebung) und die Errichtung einer
Nezirlshauptmannschaft in Hallein; "

Nr. 148 die Kundmachung ocs Ministeriums des Innern vom
5. August l «W, betreffend die Errichtung zweier
Bezirlshauprmannfchllften in Podgorze und Strzyzow
in Galizien;

Nr. 149 die Kundmachung des Ministeriums des Innern vom
5, August 1896, betreffend die Theilung des politifchen
Vezirles Troppau (Umgebung) und die Errichtung einer
Vezirlshauptmannschaft in Wagstadt in Schlesien;

Nr. 150 die Verordnung der Ministerien des Innern und
für Cultus und Unterricht vom 6. August 1896, be«
treffend den Austausch von Matrilenauszügen zwischen
den im ReichSrathe vertretenen Königreichen und Ländern
einer» und den Ländern der ungarischen Krone — mit
Ausnahme von Kroatien und Slavonien — anderseits.

Feuilleton.
Maggy Tolan.

" " "Kar l Renter Kerger.

^klch A » zwei Stunden später im Zimmer saß,
^ ' V e ' , " e °lte Magd, in der Küche auf.
^danken 'br H"< doch wieder sehr schwer bei
> K ? ° " den Ball und an ihr schön?s. rosa-

!̂?d?km zn!>n^ gleich nach dem Abendessen wieder
! « " zu aN°use gangen, da er noch einige
^ Z u a H hatte, und dies Alleinsein war
V h'9 wars ? - ^ Hlen Trübsinn zu verscheuchen.
^ ' > °uf den Tisch und

u«. «er Unruhe getrieben, auf die Veranda

!^ t> lächA " " still und dunkel. Ein leiser West.
K v " >vie r H heißes Gesicht. I n der Ferne
^ 1 nk °uf den «n"^ grüne Sterne die Signal-

» > ^ e i n w - , ? ^ den ganzen Abend da
< ^ " 5 " W n ^ ^ F " Freundinnen sich dem

be niH ^°"öes hingaben - nein,

Warum war sie auch so thöricht gewesen und
hatte, als er sie aufgefordert, sie solle mit ihren Vusen«
freundinnen, Carrie und Mmme gehen, ihm gesagt,
ohne ihn würde sie den Vall mcht besuchen?

Hastig eilte sie ins Haus zurück, auf ihr Zimmer,
und holte ihr Ballkleid hervor. Sorgfältig breitete sie
es auf den Tisch aus, und schraubte die Lampe höher.
Wie das schimmerte und wie effectvoll die weißen
Spitzen sich auf dem Rosagrund abnahmen! Ihre
Augen glänzten. , , < , , . -̂

Ein Blick auf die Uhr belehrte ste das« es fast
noch eine Stunde bis zum Vegmn des Balles sei, Zeit
genug, sich umzukleiden und lhre Freundinnen auf-

Plötzlich trat das Antlitz ihres Geliebten vor ihr
geistiges Auge, wie es so warm aufleuchtete, als sie ihm
sagte, nur mit ihm würde sie zum Tanze gehen, wie
er sie dann so innig küsste und flüsterte: «Du bist ,a
mein einziges liebes Herzensmadel..

«Nein ich thue es nicht.» murmelte ste traung,
doch entschlossen, und trug das Kleidungsstück wieder

^""' Sie setzte sich hin und versuchte zu lesen, doch
batte si k n rechte Geduld dazu. Plötzlich dachte sie
an i b« Aeundin Polly Ruan, welche zwei Meilen
e , M e r n ^ ^ g m erst vernommen,
2 ^ ^ N c k den ssuß verstaucht, konnte also eben-
^ ?"le st« ° " "Hchen . Wenn sie dieser nun eine
falls den B° l l "cht be u ^ ' ^ ^ ^ ^ ^
Vchte absta e ̂  hinwegplaudern.
gegenseMg ihr Vor-

und eilte in die dunkle Nacht hmauS.

I n der Einsamkeit aufgewachfen, kannte das
Mädchen keine Furcht. Rasch und sicher schritt sie den
felsigen, mit Gestrüpp umwachsenen Abhang hinunter
zum Bahngeleise, das sie in östlicher Richtung verfolgte.
Es war ihr ganz leicht ums Herz geworden, und sie
wunderte sich selbst darüber, dals sie kaum mehr an den
Ball dachte.

Eine Meile hatte sie bereits zurückgelegt. Die
Bahn beschrieb hier einen Bogen um einen ziemlich
hohen Hügel, dessen Felsmafsen hart zur Rechten des
Geleises steil emporragten, während zur Linken eine
tiefe Schlucht sich hinzog. I h r an die Dunkelheit
gewöhntes Auge gewahrte nun auf dem Geleife einen
schwarzen Gegenstand. Sie blieb überrascht stehen. I m
ersten Moment glaubte sie. es sei eine Kuh, als sich
das Ding aber nicht regte, schritt sie beherzt näher.

Vor ihr lag, die rechte Schiene und das halbe
Geleise bedeckend, ein mächtiger Felsblock, dessen Los-
lösung wohl von verbrecherischer Hand nachgeholfen sein
mochte.

I m ersten Momente war das Mädchen nur über-
rascht. Plötzlich aber durchzuckte ein heißer Schreck lyre
Glieder.

I h r Geliebter musste ja jede Minute m,t dem
Erpresszug ankommen. Das Herz stand chr für emen
Au/enbl'ck still. Dann stemmte sie sich in w.lder Hast
aeaen die Steinmasse. Thörichtes Unternehmen, ebenso«
gut hätte sie den ganzen Felshügel in Bewegung setzen
können.

Dicke Schweißtropfen traten ihr aus d« Sinne,
ihre Knie zitterten, und in der Angst ihres Herzens
stieh sie einen dumpsen Angstschrei auH.
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Len 12. Uugust 1896 wurde in der k. k. Hof- und Staats-
druckerei das XI^V. Stück der italienischen, das XI .VI I I . Stück
der slovenischen, das XL IX , Stück der polnischen und slovenischen
und das I.I. Stück der slouemschen Ausgabe des Neichsgesetz»
blattes ausgegeben und versendet.

Nichtamtlicher Theil.
Die Reise des Zaren.

Kopenhagener Mittheilungen lassen jetzt für die
westeuropäische Reise des russischen Zarenpaares die
nachstehende Reihenfolge erkennen. Wie schon früher
feststand, trifft Kaiser Nikolaus am 25. d. M . in Wien
ein, von dort geht es zu den deutschen Kaisermanövern
nach Vnslau, von dort über Kiel nach Kopenhagen,
wo die Ankunft gegen den 10. September erwartet
wird. Auf dem seeländischen Schlosse Fredensborg wird
ein längerer Aufenthalt genommen, von welchem man
sich nach dem schottischen Schlosse Aalmoral zum Be«
suche der Königin von England begibt. Dort wird
dann die Zarin länger verweilen, während der Zar
über London nach Frankreich geht und dort angeblich
einem militärischen Manöver beiwohnen wi rd ; die
Zarin geht wahrscheinlich nicht mit nach Frankreich.
I n oder bei Darmstadt wird dann das Zarenpaar
während des October geraume Zeit verweilen, um
von dort direct nach Petersburg zurückzukehren, wo
man vor dem 1. November, als dem Todestag weiland
Alexanders III., eintreffen wil l. Ueberall, außer in
Kopenhagen und Darmstadt, wird der Zar von seinem
auswärtigen Minister Fürsten Lobanow-Rostowskn be-
gleitet sein.

Die «Neue freie Presse» erörtert die politische
Vedeutung der bevorstehenden Reise des Zaren in das
Ausland und erblickt darin ein friedliches und be-
ruhigendes Zeichen der Zeit. Die Reise lasse zunächst
darauf schließen, dass Russland nicht die Absicht habe,
im Orient eine selbständige Action zu unternehmen.
Denn wenn Russland geneigt wäre, die bisherige
Orientpolitil aufzugeben und eine Action im großen
Stile einzuleiten, so würde Nikolaus I I . sich schwerlich
auf mehr als zwei Monate in das Ausland begeben.
Vlan dürfe also seine Rundreise als ein beruhigendes
Symptom bezeichnen.

Politische Ueverftcht.
L a i b a c h , 13. August.

Die W a h l b e w e g u n g ist bereits allenthalben
in Fluss gerathen. Interessant dürfte die für den
16. August ausgeschriebene Vertrauensmänner«Ver-
sammlung der Deutschen Vollspartei in M ä h r e n
werden, da dort über das Zusammengehen mit der
Deutschen Fortschrittspartei in Mähren beschlossen
werden soll. — I m V a d e n e r Landgemeinde-Wahl-
bezirk dürften drei Candidate« zum Kampfe kmnmen:
der liberale und zwei antiliberale, und zwar der
Schönerer«Candidat H e r z o g und der christlich.sociale
Aaron V i e t i n g h o f f - S c h e l l . Die Chancen des
Schönerianers scheinen nicht sonderlich gut zu stehen.
— I n H a l l e i n (Salzburg) hat eine Wähler-
Versammlung beschlossen, dem bisherigen Landeshaupt-
mann Dr. Schumacher , der bisher die Stadt
Salzburg vertrat, das Mandat anzubieten.

Die neuen Propositionen der Oesterre ichisch -
u n g a r i s c h e n B a n k bezüglich der Erneuerung des
Bankprivilegiums waren in den letzten Tagen Gegen-
stand mehrfacher Besprechungen zwischen der Regierung
und den Vertretern des Noteninstitutes. Aus diesen
Besprechungen gieng hervor, dass die Regierung mehrere
Punkte der neuen Vorschläge nicht gutgeheißen hat.
Zwar hat sich die Vankoerwaltung bei Ausarbeitung
der neuen Vorschläge in der Hauptsache den Forderungen
accommodiert, welche die beiden Finanzminister in den
Conferenzen mit dem Bankgouverneur, Geheimen Rath
Dr. K a u t z , aufgestellt halten. Allein die Bank scheint
gewisse Forderungen nicht bedingungslos gewährt zu
haben, und infolge dessen bestehen, abgesehen von der
noch offenen Frage der Organisation, auch in Bezug
auf die finanzielle Seite der Privilegiums - Erneuerung
noch einige Divergenzen. M i t Rücksicht hierauf wurde
das Verhandlungscomili der Oesterreichisch>ungarischen
Vank für gestern abends zu einer Sitzung einberufen,
um zu berathen, inwieweit es möglich wäre, den
Wünschen der Regierung zu entsprechen.

Wie man aus R o m berichtet, gestaltet sich das
Ergebnis der S t a a t s e i n n a h m e n bisher sehr
günstig. Während beispielsweise in dem Vudgetpräli-
minare für das Finanzjahr vom 1. Ju l i 1896 bis
zum 30. Juni 1897 die Staatseinnahmen mit 18 M i l -
lionen geringer als jene des Vorjahres berechnet waren,
haben dieselben im Monate Jul i d. I . thatsächlich um
drei Millionen mehr ergeben, als im Ju l i 1895. Es
gelte schon jetzt als sicher, dass sich das Erträgnis der
Staatseinnahmen im Laufe des ganzen Finanzjahres
mindestens um 15 Millionen höher, als präliminiert
wurde, stellen werde. Dazu komme noch, dass der
Staatsschatzminister Herr L u z z a t t i nebst mehrfachen
Ersparungen in den Ausgaben Vorkehrungen getroffen
hat, um neue Einnahmen in der Höhe von 25 M i l -
lionen zu erzielen. Es fei demnach mit Bestimmtheit
zu erwarten, dass das Budget pro 1896/97 nicht nur
kein Deficit ergeben, sondern vielmehr mit einem Ueber-
schusse abschließen werde.

Ueber den Stand der a f r i k a n i s c h e n F r a g e
veröffentlicht die Agenzia Stefani nachfolgende Note:
Mehrere Journale sprechen von Vorbereitungen, welche
die Regierung zum Zwecke der Wiederaufnahme der
Feindseligkeiten in Afrika gemacht hätte und nehmen
dies zum Anlasse, um vollkommen falsche Nachrichten
zu veröffentlichen. Die Agenzia Stefani ist ermächtigt
zu erklären, dass, obwohl die Negierung alles gethan
hat und alles thun wird, um sich gegen eventuelle
Ueberraschungen in Afrika zu sichern, jedoch nicht solche
Ueberraschungen vornehmen lasse. Bis jetzt haben keine
Maßregeln den Glauben erwecken können, dass neue
kriegerische Ereignisse in Afrika bevorstehen. Die Re-
gierung habe keine neuen Werbungen vorgenommen
und nimmt keine neuen vor, mit Ausnahme derjenigen,
welche für den ordentlichen Dienst nothwendig sind.
Auch hat die Regierung keine Lastthiere angekauft, deren
in der Colonie für den gewöhnlichen Bedarf mehr als
nöthig vorhanden sind.

I n der gestrigen Sitzung des e n g l i s c h e n
U n t e r h a u s e s wurde bei Berathung der vom Ober-
hause abgeänderten irischen Bodengesehnovelle der
Antrag der Regierung, das Limitum des Einschätzung«'
wertes der unter die Bestimmungen der irischen Voden-

gesetznovelle fallenden
von hundert Pfund beizubehalten, nut ^ " ^ h B
Stimmen angenommen, entgegen einem " A . ^ au<
beschlossenen Amendement, welches d a s - . " ' ^
sünfzig Pfund reduciert hatte. - Die K o ' ^ ihr
durch ihren Gtcretär mittheilen, dass es, " " " M l
vergönnt sein sollte, länger als n'gend em ^
Herrscher zu regieren, ihr Wunsch ft'. t > a ! » ^ , „ g
dieses Ereignisses bis zur thatsachl'chen " ,̂s.
ihres sechzigsten R e g i e r u n g s j a y i
geschoben werde. nsdentli^ i

Die spanische K a m m e r hat °en ° " ^ .
V o r a n s c h l a g angenommen. Heute beg"« ^ B
Handlung über die Verpachtung der ^ " 8 ' ^ j .
Almaden und über die Erneuerung des "
betreffend das Tabakmonopol. . M d B

Nach einer aus B e l g r a d zugehenden „i,
werden im Laufe des Herbstes M a n ö v e r ' ' ^
des Landes stattfinden, an denen beträchtllcye ^>'
theile der stehenden Armee und der ^ a " ° < ^ l , ^
Wassengatlungen theilnehmen sollen uno
König beiwohnen wird. « « r d i n ^

M i t der Rückkehr des Fürsten 3 ^ " e'f
nach S o f i a sind neuerdings die Gerüchte ^
partielle Krise und die Umbildung des ^ " nstB"
getaucht, deren Richtigkeit sich jedoch ' " ^ ' eiü''
lässt. Handelsminister Nakvic hatte vorge?
Audienz beim Fürsten. . » M ^

Nachdem die vierzehntägige Tagung^ ^
kre tens ischen L a n d t a g e s am ^ ^ M
gelaufen ist, haben die Kretenser auf we"e" ' .„ ŝ
Lösungsversuche verzichtet und sind bet plg' ^ j
Provinz Apokorona Vertreter aller P " " n z " . ^ ^
zusammengetreten und haben eine p " " ' ^ „ u t M
gierung unter dem Vorsitze des alten V Pa
G e r o K o s t a k o s V o l u d a k i s " ' g M ^
bisherige Reformcomitö hat sich aufgelöst, ^ i
beschlossen, noch drei bis vier Tage aus ° " g F
der Pforte zu warten, ehe man
mit Griechenland proclamiert. Die neue ^eg ^ i
reitet ein Rundschreiben an die auswärts ^ ^
vor, worin hervorgehoben werden soll, ""^ ^ l !
tenser alle friedlichen Mit tel erschöpft hatte", ^ W
den letzten Schritt gethan. Man habe "ne ^ z
stillstand zugesagt und zur Kammereröffuung ^ , M
mitgewirkt, doch hätten die Türken e r M " j , M
brochen durch Angriffe, Greuelthaten und Aus^ ^ B ,
aller Art missbraucht und die Kammer nur" M
Spiel zum Zeitgewinn benützt. Der neue ^ e ,
von Kreta, Voludakis, ist ein Greis "" ' „Kcete^
er ist einer der bekanntesten und thätigsten ^ >
Führer aus dem Ausstände von 1866, " ^ F ,
der kretensischen Abordnung beim B e r l i n ^ HB
und ist ein warmer Freund Englands. I " M M ^
Havas meldet aus Athen, dass die 6 " ' M „
Wohnhäuser der christlichen Bevölkerung " t <
von Herakleion fortdauere. Die Mus tun^ i de " ^
das Vieh weg, vernichten die Ha'lser nnd ^ ^ ft^
die Telegraphendrähte ab. Die Christen ' U . ^ n
es ihnen möglich ist, Repressalien. 3 « ^ ' ^ «
allgemein dafür, dass die Regierung ! ^ Pforte ^
habe, in Hinkunft die Bemühungen d " ^ l " 2
Kreta nicht mehr zu unterstützen, da " ^ e " , ^
der Bevölkerung durch die letzten G r e u e l s ^

Sie kniete nieder und legte ihr Ohr an die
Schiene. Ein fernes dumpfes Surren und Klicksen ver«
kündete das Nahen des Zuges.

Was sollte sie thun? Wie konnte sie ein Unalück
verhüten?

Ein schwindelndes Ohnmachtsgefühl wollte sich
ihrer bemächtigen. Dasselbe gewaltsam bezwingend,
sprang sie auf.

Da, wie ein Blitz kam ihr der Gedanke an die
Erzählung des Geliebten. Doch sie hatte ja leine La.
terne! — Aber wenn sie etwas anderes nähme, z. B.
einen Stein? — Schnell, mehr fliegend wie laufend,
eilte sie zurück. Als sie um die Biegung kam, funkelte
ihr schon in der Ferne das «Headlight» des Zuge
entgegen.

M i t bebender Hand tastete sie auf dem Boden
herum und fand bald einen Kieselstein, den sie bequem
handhaben konnte. Aber würde Harry ahnen, warum?
I h r kam eine neue Idee. Hastig riss sie ihr weißes
Umfchlagetuch vom Haupte und band den Kiesel hinein.
So musste es gelingen. Harry hatte ihr das Tuch
geschenkt, er würde es erkennen, würde das Signal ver-
stehen.

Eine seltsame Ruhe kam über sie. I n der zum
Wurfe ausgestreckten Hand das Tuch mit dem Kiesel
haltend, stand sie nahe am Geleise und blickte starr
in das glühende Riesenauge des herannahenden Dampf-
rosses. —

Inzwischen verließ Harry mit seinem Zuge die
SwUon. D « Hand an dem Hebel, den Oberkörper
n ! ^ < ^ ^ ^ M Ochnung vorgebeugt, überwachte er

durch das -Headlight.

Hand, und gehorsam wie ein lebendes Wesen stilrmte
das eiserne Ross mit doppelter Geschwindigkeit dahin.
Die Nachtluft umsauste kühl seine St i rn und machte
ihn alles vergessen bis auf eins: dafs in der Sicher«
heit seiner Hand, der Schärfe seines Blickes und der
Festigkeit seiner Nerven die Wohlfahrt all der Menschen
ruhe, die sorglos lachend und plaudernd in den ele-
ganten Waggons sich befanden. Sein Auge leuchtete
kühn in dem Bewusstsein seiner Gewalt über das feuer-
speiende Ungethüm.

Nur einen kurzen Blick warf er auf den matten
Lichtschein aus den Fenstern des Häuschens, darin seine
Geliebte wohnte, deren Bi ld traumhaft flüchtig vor
seine Seele trat. Dann war er wieder ganz Maschinist,
jeder Nerv im Dienste seiner Augen thätig.

Eben tauchten im matten Hintergründe des Licht-
kreises dunkle Felsenmafsen auf, als er etwas Weißes
gewahrte, und zugleich eine weibliche Gestalt erkannte,
welche jetzt den weißen Gegenstand emporhob. Und
dann — nur ein flüchtiger Blick war es, aber er
genügte, ihn das todtenblasse Antlitz seiner Braut er«
kennen zu lassen.

Blitzschnell, instinctiv riss er den Hebel zurück.
«Bremse, Tom! Gefahr! Schnell!» schrie er dem

Heizer zu.
Die Räder kreischten, der Dampf zischte, und die

Gewalt der plötzlichen, ruckweisen Verminderung der
Geschwindigkeit warf sie fast um. Noch emmal ein hef.
tiges Knirschen, ein mächtiger Ruck, und der eiserne
Koloss stand still. . „ ^

Harry sprang zu Boden und sem erster Blick fiel
auf den Felsblock, unter welchen s'ch d,e Spltze des
Kuhsängers gebohrt hatte, ohne ihn im geringsten zu
bewegen.

— — — ^ e " l̂i>'
Während die erschrockenen P a M z ^ .

schreiend und fragend aus den W M " ' ° del ^
riss Harry einem Bremser die Laterne au ,̂,
und rannte der Wagenreihe entlang z " " " ' M e ^

Ungefähr hundert Schritte von F M I,, ,
fernt ruhte das Mädchen in der B ^ / h e " ' ^
Hand hielt sie noch krampfhaft das Tuch "'' „ , M ^
fest. Die Aufregung war zu groß für ^ » ^ e ^
sie den Arm zum Wurf erhoben hatte, ^
Plötzlich dunkel vor den Augen geworoe» ,̂
mächtig war sie niedergesunken. <, sie"

Harry kniete neben ihr nieder und M
Vrust . ,, s,e>"!

«Maggy, mein Lieb', wache auf!' Ae ' /
Der Klang der geliebten Stimme ̂ > >,c

Besinnung. «Du lebst, Harry?» ' " ' I ,^'
schaute ihn groß an. .^ lebe, "

«Gewiss, mein tapferes Mädel, .'«, ^
sind gerettet!. Und er küsste sie inmg- .̂  ^ ^

M i t einem Freudenschrei schlang ' s^e ^
um seinen Nacken, presste ihr Ha"p^"Z B " " ^ ,
und brach in ein die Nerven besänftige"^ ^ ^

Einige Wochen fpäter fand d ' H e ' B ^
glücklichen Paares statt. Fast ' " " " " sch< f
des Städtchens betheiligten sich an den ^ ^ / , ,
Die Leute konnten sich nicht satt seye ^ a" «.)
lichen Geschenken, die in der besten ^ P < F ' ^
waren uud mit Stolz von dem ssM schjcl, <^
wurden. Dawaren: prachtvolles S ' l b e r ^ d . l h ^ <
ein elegantes Piano, eine wertvolle " . ^ s ' /
auf 100 bis 500 Dollars lautend, " « " ' g e ^
Zettel mit der Aufschrift: «Un<"" l
Maggy Dolan.» ^
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l'hi ette?s' ^ spalte" der Blätter füllt, viel zu

ü i 'n i ! ^?^ dez französischen Kriegs-
2,Nea n,/b lmben je zwei Compagnien des 1. und
lchn um s ? > Fremdenlegion ihre Garnisonen ver.
g a s l a r ' ^ ^ n Algier aus sofort nach M a d a -
^Wllani.« ^ " ' ^ ' ^ u . Der Effectivbestanb dieser vier
«Ullnn.T beträgt 688 Mann. Auf dem Packetboot
"lXh U ^ / E l c h e s am Montag mit 500 Passagieren
3" O b 3 ^ abgegangen ist, hat sich auch der
^neral m V ^ b e r des Occupationscorps ernannte
M t m? ? ' " Begleitung seines Stabes ein-
>» der m? ! '^e't ig giengen 80 Instructeure für die
^ N ? n ? ? U begriffene eingeborene Mil iz und
^sG."'"^Infanteristen nach der neuen Colonie ab.
^on ^ n « ? ' " " ^ n zufolge hat der Colonienminister
N M «^ ^eneralresidenten Laroche aufgefordert, im
"̂ Unnî  "'^ auch in den anderen, augenblicklich

^qer, ? heimgesuchten Provinzen der Insel den
b'to di? ssM""d zu erklären. Unter diesen Umständen
^leid/t, ^ r b e vorläufig ihrer Machtbefugnisse
dichte. ' "" Stelle der Civilgerichte treten die Kriegs-

l l > ü l ^ < ^ ä s i d e n t s c h a f t s c a n d i d a t B r y a n
^hllsiasii^ -̂ M . abends in Newyork an und wurde
l ^ ^ W e m p f a n g e n .

Tagesneuigleiten.
l x n ^ ^ o n d e r K a i s e r . J u b i l ä u m « . S t i f -
^ l un^ , ' ^ " ' ^ " " ' Die unter dem Protectorate
^ lcha«/Hohe i t des durchlauchtigsten Herrn Feld.
^ O c h ' ^ " ° " s Erzherzog F r a n z F e r d i n a n d
büflua' l " °>We gehende Kaiser Franz-Ioses.Iubiläum«.
tllli G^/">l°nierter Officiere und Mililärbeamten mit
°""»v<lrll» " ^udweis entwickelt sich trotz so mancher
'" Cöb« Hindernisse in erfreulichster Weise. Die Idee,
"H z,,! 3 . 3 ° " ^Mie ren und Mililärbeamten. welche
Men ß?°lfendienst leisten lönnen, sondern studieren
"i l l 'unl ^" gewähren, ist zu schön und im

^ " d « / " " allergnäbigsten K r i e g s h e r r n zu er.
^ l i tä ' t^ . ' ^ ^ "lcht bei allen, treuen Soldaten und

A " " a n g gesunden hätte. Wenn
° l°lcl>- Missverständnisse gerade an jenen Stellen,

^ l d r , ! ^ ^ " " " d öweck der von Sr. Majestät
Flosse«?' genehmigten Stistung eigentlich aus-
?°l"en l ' :?. ^ l l len, noch nicht ganz behoben zu sein
fte s,„° 'st das Gedeihen der Stistung erfreulicher«

^ t <>us i<?""^n," t>. Die Zahl dlr Mitglieder ift
'-l 12 2k» « / ' ^ zinstragend angelegte Fonds schon
!°H lein " " " gestiegen. Diese Erfolge eines
lttdt u n . ^ " ^ I " ^ bestehenden Vereine« sind zu

°ltlchti " ^ i " der zuversichtlichen Erwartung zu
«" dem « " " " d e dieser thatsächliche Erfolg einerseits
ftt„^ . ^ "s te der Sache überzeugen, anderseits zur
'leil a l.tt "^^hnten Missverständnisse beitragen. I u

H l lu ? ^ ° " ^ die Meinung, es seien größere Vei .
^ hellkr ^ " ' ^ ist das ganz irr ig. Wenn nur
êltra " monMch »ewidmet werden, so wird dieser
hid? ? , ? ' " l l s mit warmem Dante angenommen und

gleiche Rechte.
? ° ' T t k « / ^ V e r l o b u n g i n M o n t e n e g r o . )

Lara ^ ^ m «Fremdenblatt» gemeldet: Wie dem
!'""lbe! ^ , l ^ ' ^ ^ " ^ d e n «Dalmata» aus Montenegro
» "l f teb^ ' " ° ^ l"°n daselbst lein Hehl von der
^"ptl t , , Anlunst und Verlobung des italienischen
^fana» r H ° ^ "erden die Votbereitungen zum
l bete i l /3 '^ betrieben; ein Pyrotechnik« aus Spalato
kel len ?> " 2 erhallen, ein großes Feuerwerk vor.
^ l s c h » » " Kronprinz wird ein ganz neu adaptiertes
?5e ble W " ^ N k n . Die montenegrinischen Officlere,
» ^ n el« Nliegsschule von Mobena absolviert haben,
^ z h ^ ^ " ^ Ehrencorps zum Dienste des hohen
^ N z i n « ' N°H derselben Quelle hat die höchste
''ell, sz, ' "suchen Dingen, der Metropolit von Eellnje,

" M Helene u w ° " " " " ° ^" " Glaubenswechsel der Pr in -

E r f i n d e r . ) Ueber
^ ^ " ' ' " ^ t o Lilienlhal, der bei einem Versuche
l>! !" 3iäl.p erfundenen Flugapparate bei Rhinow
^ l e n m " ° " Potsdam am Montag verunglückt ist,
3> Ia^ «llienthal hat schon vor
,, "lichen zn?"". "«mal Unglück gehabt, als er in einem
> W°ll1e °"l5 ^ " i n s seinen Apparat in Thäliglelt

y ? ' d°n ei« ^ ° " " e damals, anstatt langsam zu
»i l? ln ein m " ^ " » " ^ " ° b und landete zu seinem
V ' l° das! ^ " " p l e - Der weiche Boden war nach.
^ ' <° dock ^ ' ^ " " i t , wenn auch nicht gerade
""d , > T r o ^ ü ^ l ! ' ^ ^ lebensgefährlichen Verletzungen
bll ^ düfllr n. ,"°b er von seinen Plänen nicht ab
^ " e ^ > l v mil«, be« Tod gegangen. Der Versuch
< ^ p p ° r a " ' ^ " i ' 2 ' " ° " 'h° l stürzte wieder mit
' " H ? °uf d e « . ^ " . " "d blieb mit schweren Ver.
^ 3 . 7 '"bald I ° ^ "egen. Man schaffte den Ver-
? ' ^ > Nber . « " ^ n°ch Berlin in die lönlg.
^ ^ ' tu he e ^ / : " " der Aerzte vermochte ihm
" ^ ^ " " V ^ N n. Noch am selben Tage starb er in-

" ^ u n g ^ " der Wirbelsäule und schwerer in .

— ( D i e v i e r ^ de r T u r n e r . ) Das all-
belannte, durch vier übereinander gestellte ^ gebildete
Turnerzeichen mit der Bedeutung «Frisch, fromm,
fröhlich, frei» blickt gegenwärtig, wie die «Bresl. Ztg.»
hervorhebt, aus ein Alter von 50 Jahren zurück. Auf
dem schwäbischen Turnfest zu Heilbronn am 2. und
3. August 1846 machte der Kupferstecher I -HFelsing aus
Darmstadt (geb. 1800, gest. 1875), der sich große Ver-
bienste um die Ausbreitung des Turnwesens in Mittel-
Deutschland erworben hat, den Vorschlag, jene von
ihm erdachte Nuchstabenzusammenstellung als Turner-
zeichen anzunehmen. Der Vorschlag wurde gebilligt, das
gelchen fand allgemeinen Eingang. Den Wahlspruch,
den es wiedergibt ist älter. Seine Anwendung aus
das deutsche Turnwesen wird auf den Sprachforscher
G. F. Maßmann (geb. 1797, gest. 1874) zurilckgesührt,
sonst findet er sich aber schon in folgendem Reim deS
1L. Jahrhunderts:

Frisch, srei, frvhlich und srumb
Ist der Studenten Relchlumb.

Dieser Reim erfuhr schon früh lleine Wandlungen,
z. V. lässt sich 1582 die Form nachweisen:

Frisch, frei, fröhlich, freundlich und srumb
I f t aller Buchdrucker Reichtumb.

Die neue Fassung des Turnerwahlspruches hat
niemand anderer geschaffen, als Ludwig Uhland, der
Freund bts Turnvaters Iahn . Es fei übrigens bemerlt,
dass da« «fromm» des Turnerspruches «vorwärts ohne
Falsch und Scheu» bedeutet, ähnlich wie in den Aus«
drücken «der fromme Schweppermann», «der fromme
Landsknecht.» Von deutschen Dichtern sind die vier ^
wiederholt besungen worden. Zeichen und Wahlspruch
hiben sich, letzterer in Uebersetzungen und mit geringen
Aenderungen, auch in außerdeulschen Ländern eingebürgert,
so in Frankreich: t>an«, lr»i8, üor, fo r t ; in England:
IV lu i k , lr6g1i, t r ick, t ree; in I ta l i en : I>aneo, fro8oo,
l io ro , soi-to; in Spanien: tV lmeo, li'o»o0, i i rmo,
t'uyrto; in Portugal: f r a n c o , lro8oo, l ow , id r to ; in
Schweden: H>l»K, k ram, f rs iä iA, l r i ; in Holland:
Vi-ueä, vranlc, v i ' i j , vroom (mit vier V ) .

— ( P a r i s e r W e l t a u s s t e l l u n g 1 9 0 0 . )
Der «Frankfurter Zeitung» wird aus Paris berichtet:
Ingenieuer Devic hat dem Commlssariate sür die Welt.
ausftellung ein interessantes Project unterbreitet. Es
handelt sich um den Vau eines sechseckigen stählernen
Thurmes von 115 Meter Höhe, dessen sämmtliche 24
Stockwerke den Zuschauern zugänglich sein sollen. Aber
die Hauptoriginalilät dieses Bauwerkes würbe nicht in
der äußeren, sehr reichen Ausschmückung, in der Pracht
des Beleuchtungssyftems, für das 20.000 I l luminations.
Körper vorgesehen find, auch nicht in den monumentalen
Phantasien bestehen, die Devic ersonnen hat, als da sind:
ein Glockenthurm mit einem aus 64 Glocken bestehenden
Spielwerle, eine Thurmuhr, auf der die Stunden durch
allegorische Gruppen und den Schrei eines fllnf Meter
hohen gallischen Hahnes angezeigt und angekündigt würden,
nein, Devic hat einen ganz neuen Einfall. Sein Bau
soll nämlich auf einer Achse stehen und von einem
hydraulischen Apparate dergestalt in Vewegung «esetzt
werden, dass er sich im Laufe einer Stunde um sich
selbst dreht. Aus diese Ar t könnten die auf den 24 Stock«
werken versammelten Nesucher, ohne einen Schritt zu
thun, das Panorama der Ausstellung von Paris und
seiner Umgebung sich vor ihren Augen langsam abrollen

^ " _ _ ( U n d r e e s N o r d p o l . E x p e d i t i o n . ) Das
Journal «Astonbladet» veröffentlicht nachstehende, von
Andlöe am 3. d. M . im Hasen, wo die «Virgo» ankert,
abgefertigte Depesche: Ballon steht mehrere Tage gefüllt.
Alles zur Abfahrt fertig. Alles bisher nach Voraus,
sehunaen verlaufen, aber Wind andauernd nördlich. Alles
wohl Reuters Office wird aus Ottawa vom 1 1 . d. M .
gemeldet das« die Regierung von Canada aus Victoria
in Nritisch-Eolumbia folgende Depesche empfieng: Der
Aaent Louis erhielt von zwe» gegenwärtig weit vonein,
ander entfernten Indianertrupps die glaubwürdige Nach-
richt das« Anblies Ballon (?) 5 5 ' / . Grad nördlicher
Breite und 127 ' / , Grad westlicher Länge mit fast nörd-
lichem Curse beobachtet wurde (Dies ist natürlich ein
I r r thum und wenn in Vritlsch-Columbia wirklich ein
Ballon gesehen wurde, kann es nicht jener Andrses
gewesen sein).

^oca^ul ld Promuzial - Nachrichten.
— l D a s G e b u r t s s e f t S r . M a j e s t ä t des

» n l l - r « i Die Vittlee Oesterreichs feiern am 16. August
^ n b b r s Fest: den Geburtstag des erlauchten,
aütiaen berrscher ; ein Festtag sür ganz Oesterreich ist«,

' h " t . w a s d " ^ « « k e «
De« weisen treuen Sinne«, der von dem

Walten " « » « . " ^ väterlichen Liebe auf dem
3^77««^ wir eingedenk sein mit
Hochfttz de« V°terlanoe^ ^ . ^ u ^ ^ ^ ^
" ' ' . " ^ « t mit de unser erhabener Herrscher
und H°chherzigle". " " ^ Bedrängnis
sein treue« « " i " " ^ e «r da« erste Wort des Trostes
WV? " m u t h gnädigst W e
V t e / M n n ft« daher an dem FMaae die M!«

Oesterreichs aus allen Gauen, hundertsprachig und wannig'
faltiger Herkunft, aber einig in der Liebe zu ihrem
Herrscher, um den Thron scharen, um das Gelübde der
Treue zu erneuern, steht das dankbare Krainervoll in
erster Reihe. Und von lausenden steigen inbrünstige Ge-
bete zum Himmel empor, Glück und Segen auf da«
Haupt des geliebten Kaisers herabflehend. — Dienstag
den 16. August 1696 — als am glorreichen Geburts-
tage Sr . l. und l . Apostolischen Majestät unsere« aller-
gnäbigsten Kaisers F r a n z J o s e f I . , wird für Al ler,
höchstbenselben in der hiesigen Domlirche um 10 Uhr
vormittags ein feierliches Hochamt mit dem ambrosia-
nischen Lobgesange abgehalten werden, dem die Staats-
Würdenträger, die Spitzen der kaiserlichen Behörden, der
Landes« und Gemeindebehörden beiwohnen werden.

* ( V i l l i g e V e r k e h r s m i t t e l . ) Is t ein
Unternehmen neu, find nur wenige in der Lage, eine
annähernd genaue Berechnung der Kosten und des Er-
trägnisses desselben aufzustellen, so heißt es, fich erst an
die neuen Verhältnisse zu gewöhnen und fich darin ein«
zuüben, bevor ein maßgebendes Urtheil abgegeben werben
kann. Unlogisch wäre es aber, zu sagen, dass das Zaubern
allemal gute Früchte trägt; ein energisches Vorwärts'
drängen, da es fich um die Interessen der Bevölkerung
handelt, wird ausgezeichnete Früchte tragen. Die Be.
völlerung hat nun zweifellos ein hervorragendes Interesse
daran, dass sie in den Vesitz bequemer und billiger
Verkehrsmittel lomme und nicht auf die Gunst oder
Ungunst einzelner angewiesen bleibe. S?it geraumer Zn t
verkehren zwei Omnibusse die fich ausgezeichneter Frequenz
erfreuen, trotzdem sie sich nur auf einer kurzen bestimmten
Route bewegen. Von allen Seilen wirb nun der leb-
hafte Wunsch laut, dass die Zahl dieser billigen und
hsquemen Verkehrsmittel sofort vermehrt werbe und die
fr<quenteften Punkte der Stadt eine Verbindung erfahren.
Trotz alledem scheint wieder Stillstand in der Angelegen»
heit eingetreten zu sein und doch würbe ein zielbewusste«
Vorgehen in dieser hochwichtigen Sache mit einem Schlage
sehr gute Wirlungen hervorbringen. Der Verkehr würbe
sich lebhafter gestalten, dem Publicum ein leicht Mang»
liches billiges Vergnügen verschafft werben, die für
Laibach ganz ungerechtfertigt hohen Fahrpreise würben
auf ein vernünftiges Maß herabgedrückt, vor allem aber
die begründeten Klagen de« reisenden Publicums schwinden,
dass Laibach, ein Verkehrsknotenpunkt, mit seinen Ver«
lehrsmitteln schlechter als irgend eine obscure Landstadt
dastehe. Selbst mit zwei Omnibussen lässt fich die Sache
viel praktischer einrichten, als dies gegenwärtig der Fall
ist. Ein großer Theil des ankommenden Publicums wird
seinen Hauptzug über die Resselstraße zu den Markt .
Plätzen richten, deshalb sollte sofort ein Omnibus in
diese Richtung abgelenkt werben. Welter entbehrt der
Staatebahnhof einer regelmäßigen und genügenden V « .
bindung mit der Stadt. Hier wallet nun leider ein Hindernis
ob, das zwar unglaublich erscheint, thatsächlich jedoch besteht
und vorderhand auf Umwegen umgangen werden «us«.
Wir lönnen nämlich mit Rücksicht auf die persönliche
Sicherheit den Verkehr breitspuriger Fahrzeuge, wie sie auch
die Omnibusse sind, durch die Rudolfsbahn-Straße durchaus
nicht empfehlen, da ein Begegnen zweier solcher Fahr.
zeuge bei dem Zustande dieser Straße geradezu leben«,
gefährlich wäre und die Fußgänger arg bedrohte. Nun
haben wir schon wiederholt darauf hingewiesen, wie
dringend nothwendig die Herstellung einer ordentlichen
Fahrstraße zum Slaatsbahnhofe von der Klagensurter
Straße aus wäre. Da jedoch die Herstellung einer solchen
noch in welter Ferne steht, würde es einstweilen genügen,
einen schmäler gebauten Omnibus zu den Zügen der
Staalsbahnen beizustellen. E« gibt genug solcher Vehikel
in Lalbach und ihre Beschaffung ist gar nicht so schwierig.
Ohne Rückficht auf die Interessen des einen oder beS anderen
soll jedoch — nochmals sei betont — in der kürzesten Zeit
sür die Veiftellung einer entsprechenden Zahl von Verkehr«.
Mitteln gesorgt werden. Es gibt gewisse Interessen, die
einander — wenn dieser Ausdruck erlaubt ift — dia»
metral entgegengesetzt find. Spannt man ein Ross vorn
und ein anderes hinten an den Wagen, so kann man
lange «Hü! Hü!» rusen; es geht eben nicht und der
Reformwagen bleibt stehen. Darum möge man einzig und
allein nur Rückficht auf das Interesse der Bevölkerung
nehmen und erforderlichenfalls, wie schon öfters bemerll,
fremde Unternehmer heranziehen, wenn es mit den hei-
mischen nicht geht.

— ( V e r l e h r v o n E i n h e l l e r f t ü c k e n . ) Um
dem, namentlich unter der Landbevöllerung, immer mehr
zutage tretenden Mangel an Einhellerstlickn der Kronen«
Währung abzuhelfen, wurden über Veranlassung des hohen
l. l. Finanzministerium« seitens der hiesigen l. k. Flnanz-
Direction sämmtliche unterstehende Cassen und Aemter
angewiesen, sich mit dieser Milnzsorte in genugend-r
Menge zu bevorräthigen und sowohl bei Verwechslung«,
ansprachen, als auch bei Zahlungen nach Thunlichle
EinhellVrstllcke zu verwenden. Insbesondere sollen, so weit
die« möglich sein wird, bei Verwech«lung«ansprüchen an
Stelle von Zweihellerstücken in aliquoten Theilen A n -
Hellerslücke zur Verausgabung gelangen.

— ( Z u r V o l k s b e w e g u n g . ) I n dem 26.491
Einwohner zählenden pvWchen Bezkle RadmanMor^
wurden im zwcken Bk rM de« heurhrn Jahres 58 Ehen
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geschlossen. Die Zahl aller Geborenen belief sich auf 248,
jene der Verstorbenen auf 199, welche sich nach dem
Lebensalter folgendermaßen vertheilen: I m ersten Monate
23. im ersten Jahre 44, bis zu sünf Jahren 64, von
5 bis 15 Jahren 23. von 15 bis 30 Jahren 14, von
30 bis 50 Jahren 19, von 50 bis 70 Jahren 25 und
über 70 Jahre 34 Personen. Es starben an angeborener
Lebensschwäche 20, an Tuberculose 45 , an Lungen-
entzündung 12, an Diphtheritis 19. an Scharlach 4, d!e
übrigcn an verschiedenen anderen Krankheiten. Verunglückt
sind 3 Personen; ein Selbstmord, Mord oder Todtschlag
ereignete sich nicht. —v-

— ( F ü r d ie P r i v a t a n g e s t e l l t e n . ) Das
hohe l. l. Ministerium des Innern hat mit dem Erlasse vom
10. Jul i 1696, Z. 23.390, in Absicht auf die Einführung
einer obligatorischen Invalidität«-, Alters-, Witwen- und
Waisenversorgung der Privatangestellten die Vornahme
statistischer Erhebungen durch die politischen Bezirls-
brhörden angeordnet. Da der Zweck für die betheiligten
Kreise von der größten Wichtigkeit ist, so werden dieselben
auch auf diesem Wege darauf aufmerksam gemacht. Alle
näheren Details, insbesondere über den Umfang der Er-
hebungen sowie über die Art und Weise der Durch-
führung derselben, werden die von den politischen Bezirls-
behörden öffentlich zu verlautbarenden Kundmachungen
enthalten. Etwa welters gewünschte Auskünfte werden bei
den genannten Behörden oder auch bei der Landes-
regierung erfragt werden können.

— ( D e r H e r r A c k e r b a u m i n i s t e r i n
Graz . ) Aus Graz wird uns vom gestrigen gemeldet:
Heule vormittags begab sich der Herr Ackerbauminister
Graf Lcdebur in Begleitung des Statthalters Marquis
Bacquehem zum Revierbergamte, wo er vom Berghauvt»
manne Gleich, dem Oberbergrathe Zechner und dem Ober«
bergcommissär Dr. Canaval empfangen wurde und sich
eingehend um die verschiedenen Agenden des Revlerberg,
amtes erkundigte. Hierauf fuhr der Herr Minister zur
l. k. Landwirtschaft«-Gesellschaft für Stelermark, wo er
vom Präsidenten der Gesellschaft F'kiherrn von Washington,
dem Vicepräsidenten Ritter von Haupt und dem Central«
ausschusse empfangen und von dem Präsidenten mit einer
Ansprache begrüßt wurde, welche er erwiderte. Hierauf
wurden dem Herrn Minister die Mitglieder des Central«
ausschusses vorgestellt. Von hier begab sich Graf Ledebur
in die pomologische Landes'Versuchsstation, wo ihn der
Landeshauptmann Gras Edmund Atlems, Landescultur«
Referent Graf Franz Attems und der Leiter der Anstalt
Dr. Hotter empftengen und durch die Anstalt geleiteten.
Sodann fuhr der Herr Minister zur l. l. Gartenbau«
Gesellschaft, wo General-Secretär Müller die Honneurs
machte und den Gesellschasts-Ausfchuss vorstellte. Der
Statthalter fuhr hierauf in die Burg zurück, während
der Herr Minister in Begleitung deS Präfibial-Sccretärs
Grafen Stürgkh, dem Fürstbischof Dr. Schuster, dem
Corpscomma»danten FZM. Freiherrn von Reinlänber
und dem Landeshauptmanne Besuche abstattete. Sodann
fand in der Burg ein Dijeuner statt.

— (Durch löcher te G u l d e n stücke.) Wie die
gestrige «Wiener Zeitung» mittheilt, haben die beider-
seitigen Finanzministerien die Anordnung getroffen, dass
Einguldenstücke, welche als durchlöchert, oder sonst am
Gewichte verringert und aus diesem Grunde gesetzlich von
der Annahme in Zahlung ausgeschlossen sind, für den
Fall, als dieselben bei den Staatscassen zur Zahlung ge-
geben werden, durch Emschneiben gekennzeichnet und sodann
den Partelen zurückgegeben werden. Solche Einguldenstücke
kommen ab 15. Jul i d. I . während der Dauer eines
Jahres beim Hauptmünzamte in Wien sowie bei den
Punzierungsämtern und Verwechslungscassen zum Prelse
von 60 f l . per ein Kilogramm Münzgewichl zur Ein-
lösung.

— ( D a s V e r a r b e i t e n von Bruchsteinen.)
Es reist der Missbrauch ein, dass die Bruchsteine mit
dem Spihhammer außerhalb der Verplanlungen der Neu-
bauten, zunächst oder selbst auf den Gehwegen angearbeitet
werden, wodurch infolge der herumfliegenden Steinsplitter
das Augenlicht der Passanten — namentlich aber der
Kinder — in arger Weise gefährdet wird; auch fliegen
diese Sleinsplitter bis in die gegenüberliegenden eben«
erdigen Wohnungsfenster, hoffentlich genügt diefer Hin-
wels, dass diesem gesährlichen Treiben ein Ende gemacht wird.

— ( A u s Got tschee) geht uns die Nachricht
zu, dass die dortige Fachschule für Holzindustrie im ab«
gelaufenen Schuljahre von 28 ordentlichen Schülern und
7 Hospitanten befucht war, von denen 11 die Schnitzerei,
3 die Drechslerei, 10 die Tifchlerei und 4 nebst den
Hospitanten die Korbflechterei lernten. Von allen wurden
27 mit entsprechendem und einer mit nicht entsprechendem
Erfolge klassificiert, während 7 ungeprüft verblieben sind.
An dieser Fachschule find nebst dem Leiter noch 8 andere
Lehrkräfte thätig. —o.

* (B l i t z sch lag . ) Aus Krainburg wird uns mit«
getheilt: Am 7. d. M . gegen halb 6 Uhr früh brach im
hause des Sattlers Anton Heinricher in Selzach infolge
VNtzMage» Feuer aus, welches das Dach dieses Hauses,
? n ^ ^ " ^ ' " " " Heu und ewig? am Dachboden be°
^ V n ? ^ ? ^ " ^ " e und hiedurch einen
^ der ^ , ^ ^

unglückt. Das Feuer wurde in ungefähr zwei Stunden
unter Leitung des Gemeindevorstehers Franz Slibar voll-
kommen gelöscht. —r.

— ( A u s K r a i n b u r g . ) Heute machte hier da«
Gerücht d»e Runde, dass in Krainburg ein Neubau ein-
gestürzt sei, wobei mehrere Arbeiter verschüttet wurden.
Bis zur Stunde ist uns eine authentische Bestätigung
dieser Nachricht aus Krainburg nicht zugekommen.

— ( R u h r . ) I m Verlaufe der letzteren Zeit trat
im Dorfe Suhorje bei Adelsberg die Ruhr auf, an
welcher elf Kinder erkrankten, von denen jedoch vier
bereits genefen sind, eines aber gestorben ist. Alle saniläts'
polizeilichen Maßregeln wurden zur Verhütung der Ver-
breitung eingeleitet und die Kranken in officiöse ärztliche
Behandlung genommen. —o.

* ( P o l i z e i l i c h e s . ) Vom 12. auf den 13.H.M.
wurden zwei Verhaftungen vorgenommen, und zwar:
eine wegen Aettelns und eine wegen Vacierens. — Eine
Diebftahlsanzeige wurde nicht erstallet. —r.

— ( D i e L a n d e s - D i s t r i c t s - A e r z t e i n
K r a i n ) haben am Donnerstag den 20. d. M . in
Laibach «Hotel Elefant» um 7 Uhr abends eine ver-
trauliche gufammenlunft.

— ( S i n d C l a f f i l e r p f ä n d b a r ? ) Einem
Wiener Schriftsteller wurden wegen einer kleinen Schuld
die Habseligkeiten gepfändet, darunter auch seine Biblio-
thek, bestehend aus Classilern. Der Schriftsteller erhob
Einwendungen und verlangte die Ausscheidung der Bücher,
da er sie zu weiterem Studium benöthige. Da« Wiener
Handelsgericht schloss sich dieser Einwendung an, mit der
Motivierung, dass die Classiker als Handwerlsbehelse
anzusehen und in diesem Falle von der Pfändung aus-
zuscheiden seien.

— (K. l. p r i v . S ü d b a h n - Gese l lschaf t . )
Einnahmen vom 30. Ju l i bis 5. Nugust 1896: 890.475 fl..
in derselben Periode 1895: 867,356 fl., Zunahme 1896:
3119 fl.; Gesammteinnahmen Vom 1. Jänner bis 5. August
1896: 25,911.376 fl., in derselben Periode 1895:
25.202.502 fl., Zunahme 1696: 708.874 fl.; Einnahmen!
vom 30. Ju l i bis 5. August 1896 per Kilometer 409 fl.,
in derselben Periode 1895: 407 fl., daher 1896 mehr um
2 fl. ober 0-5 pEt.; Gesammteinnahmen per Kilometer
vom 1. Jänner bis b. August 1896: I l . 891 fl., in
derselben Periode 1895: 11.566 fl.. daher 1896 mehr um
325 fl. oder 2 ' 8 pCt. Die Einnahmen des Vorjahres
sind nach den Ergebnissen der definitiven Rechnungslegung
eingestellt.

— ( V o m R a d f a h r sport . ) Bei den Bunde«.
Wettfahrten in Halle repräsentierten die gewonnenen
Ehrenpreise einen Wert von fast 4000 fl. und sind
darunter besonders die Spenden des Herzogs von Anhalt,
des Herzogs von Altenburg und des Prinzen Eduard
von Anhalt hervorzuheben al« Zeichen, wie hoch der
Sport und der Bund daselbst angesehen find. Die Stadt
selbst hatte Fahnen und Guirlandenschmuck angelegt, die
höchsten Würdenträger waren im Festausschüsse vertreten;
da« Vundesbanner war von Graz, wo es seit dem vor-
jährigen Bundestag aufbewahrt gewefen, dem Halle'schen
VIcycle.Club übergeben worden und erhielt von ihm zur
Erinnerung daran eine prachtvolle Vannerschleife. Bei
der Delegiertenversammlung wurde neuerdings betont, dass
die Grundsätze des reinen Herrenfahrerthums bewahrt
bleiben sollen und der auf Ehre und Idealismus ge-
richtete Geist des Bundes die Angriffe seiner Gegner mit
voller Kraft zu bekämpfen wie bisher willens sei; dazu
besähige ihn nicht nur die Qualität seiner Mitglieder, dle
den Kern der deutschen Radfahrerschast umfasse und die
Tüchtigkeit feines Vorstandes, sondern auch seine günstige
Finanzlage, da der D. R. V. 50.000 Mark Reservesond
besitzt und 135.000 Mark Iahres.innahme hat. Der
hervorragende Führer des Bundes in der Herrenfahrer«
frage, Rechtsanwalt Dr. Vogel, musste leider aus Gesundheits-
rücksichten auf seine Wiederwahl als ersten Präsidenten
verzichten, wurde aber vom Bundestage in wohlverdienter
Weise dadurch geehrt, dass er zum Ehrenmitglied des
Bundes ernannt worden ist mit dem Rechte, das goldene
Bundesehrenzeichen zu tragen, und ihm dies ln einer
Prachturlunde lundzuthun sei. 6—1.

^ ( A k a d e m i e der b i l d e n d e n Künste.)
Am 5. October 1896 beginnt das neue Studienjahr an
der Akademie der bildenden Künste. Die Schüleraufnahme
findet am 5. und 6. October in den Vormittagsstunden!
von 9 bi« 12 Uhr statt. Hiezu haben sich die Schüler,
welche ihre Studien an der Akademie fortzusetzen
beabsichtigen sowie die Neueintretenden bei den Professoren
der betreffenden Schule der Akademie zu melden.

I l l us ion . s».or2.
S a m s t a g d e n 15. A u g u s t ( H i m m e l f a h r t

M a r i a ) Po n t i f i c a l a m t i n der D o m l i r c h e
um 10 U h r : Messe in Oäui- von Ernst Nlöer;
Graduate von A. Foerfter; Offertorium von Dr. Franz
Liszt.

S o n n t a g den 16. Nugust ( h e i l . J o a c h i m )
Hochamt i n d e r D o m l i r c h e um 10 U h r : Pieis-
messe .^1v« ro^iini. von G. E. Stehle; Graduate von
A. Foerster; Offertorium von U. Kornmilller.

I n der S t a d t v s a r r k i r c h e S t . J a k o b
am 1 b. Uugust Hochamt u M 9 U h r : W ^ a in

licmorom 8t. ̂ n t o m ä. r ^ ä u ^ von I 6«"^» , ^ ,
duale von «nton Foerster; Offertorlum von ^
V. Tresch. „ i i b r : ^

Am 16. August Hochamt «m 9 "Y ^ .
von Ioh. Nep. Slrauft; Graduate von N. M l , " '
torium von I . Mettenlelter. ^ ^

Ueüeste^ Nachrichten.
Aochwasser.

(Original Telegramme.) ' l t t^t t iO
L i n z , 13. August. Alle

sind rapid gestiegen. Der I n n ist w Vrau" .
gestern um 190 Centimeler gestiegen. Der " r
vielfach gestört. ^ «l«ie S<^

I n n s b r u c k , 13. August. Auf der L M ^
burg-Wörgl ist infolge Hochwassers der ^ " ." M
gestern auf den Strecken Wörgl-Hopfgarten, V ^ " ^
Westendorf und Westendorf-St. Johann m " r ^
brochen. Der Gefammtverkehr auf diefen >»" A
eingestellt. Das Umsteigen ist vielfach unmogl'^
Verkehrsstörung dürfte zwölf Tage dauern.

Die Lage auf K re ta .
(Original-Telegramm.) ^ssice ^ '

L o n d o n , 13. August. Wie Reuters " l l ' ^
fährt, hätten die Verhandlungen der Machte "« ^
Kretas noch zu keinem Vorfchlage geführt, w " ^
befriedigende Lösung in Aussicht stelle. N", ^ „
Nusslands sei entschieden Abneigung vorhanoe ' ^ „ ,
allzu großen Druck auf den Sultan ausüben z ^
Von den Mächten seien nicht alle über 0»es eli'
endigung des Ausstandes zu ergreifenden .-" A H »
einig. Die Sachlage habe sich somit seit enuge"
nicht geändert. , .. « M

London, 13. August. Im Unterhab ^
Parlaments - Unterstaatsfecretär C o u r M ' jhl
Kretas, er glaube, dass die griechische ^ g . s " ^ M
Möglichstes thue, um die Waffenznfuhr «usi ^ B

! Die öffentliche Meinung in Griechenland !" ^ ,
auf das höchste erregt, so dass ungeachtet c ^
sichtsmaßregeln oft Schisse nachts d u r c h M " ^ ei"
ganze Insel gleiche einem Pulvermagazine, ^ A »
Funke leicht zur Explosion bringen kann. ^ ^De»
Fällen leiden die Muhamedaner ebenso w,e dle ^ e
Das Haus solle es daher vermeiden, sich ' " « , . r M
oder die andere Seite zu erklären. Es se»"' " <xB>
gemacht worden, dass die sechs Großmächte " ^ M
in der Blockade Kretas unterstützen, um oie .^el
einfuhr zu verhindern. Die Idee sei z w F " " ^
besten Absicht angeregt worden, die britische ^ e ,e>
glaube aber weiter blicken zu müssen. D " ^ ^ ^
jedenfalls schon eine zweifelhafte Operation, " ^ B
Macht oder eine Gruppe von Mächten 3 " ' ' ^ ^
Herrfcher und dessen Unterthanen in te r fe re , >^W
noch zweifelhafter, wenn die Einmischung N ist,/,
auf die Unterdrückung des Aufstaudes g e " ^ " Z ) i e ^
welchem einige Entschuldigung vorhanden 1"- t>e
gierung habe es nicht für ihre Pflicht g / ^ H
Sultan mit der britischen Flotte zu Hilfe zu l0"' Ad"
Sicherheit und Garantien für Kreta zu "ha " ^ N
sagte weiter, Salisbury habe sich bereit erlla", ^ M
zu erwägen, ob die Regierung sich den andere' M
anschließen könne, um die Beobachtung o " ^ V
der Pforte und den Kretensern abzuschl^ ^ °
dingungen zu garantieren. Er glaube mcy' A M ^
betreffenden Parteien für die Annexion du"? ,B
land feien. Die Regierung habe die M " " ^ b^
aufgegeben, dass der Aufstand bald ende" .^e, ^
Parteien sich einigen werden. Balfono ^ hBs,,!l
Regierung lehnte es durchaus ab, die Ver»" UZ^
Macht Englands zur Unterdrückung des ^ , , eiA
gestalten, wenn die Pacificierung " ^ als .z
Soliderem und Dauerhafterem begleüet w" ^ ^
Versprechungen der Pforte M f a l l ) . D«e ^ F
dachte aber auch an die Verantworillchlm, ,^^he '
Europas aufrechtzuerhalten und eine " a ^ ^ "
verhindern, welche ungleich größer wäre, ^
gekommenen Graufamleiten (Beifall). ^spr^ ^

P a r i s , 13. August. Der
gestrigen Erklärungen Courzons " ! " " ' ,ie v ^
züglich Kretas und sagt, Frankreich je " ^ a s ^
zu allem hilfreich die Hand zu . ^ , ^ , ^
berechtigten Anfprüche der Aufständ'sche" . ^ c h ' ^
lehnng des Völkerrechtes und ohne ^ e ' t l>e,
des Schicksals der muselmanifchen M l « " '
digen würde.

Gecsgra»N!ne. ., P^
Wien, 13. August. (Orlg.-Tel, „ M ^

eruierte den Ueberbringer der Vomve, M s ^
i . d . M . in der Werkstätte des Schlosser^'Me F
einen Lehrling tödtete, in einem an d l ^ W M f ^
Wien zugereisten, nur czechisch sprechende"^ch a , ^
Mann. welcher für den Gang von deMH ^h ^
für den Urheber des BombenatteNta" , ^ r l ,^
Mechaniker Fock 60 Kreuzer erhielt. ^ ^ ^
Manne ein, auf das Packet achtzugebe" ^ M '
besondere nicht fallen zu lassen, und nacy j
schnellstens davonzulaufen. l
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l s a h w 2 ""'c ^ August. (Orig,Tel.) Ueber den
s o l i ? « ^ 1 der Strecke Salzau < Werfen liegt
I I '.^amtllcher Bericht vor: I n der Nacht vom
Nr 61 . ? ^ - b- M . entgleisten von dem Gütereilzug
W r ^ 5 ^ ^^"cke Sulzau-Werfen infolge eines
"'kder"° des Passierens des Zuges auf den Bahnkörper
delN a n V ^ " Murbruches die Locomotive nebst
H>°ei M i n d e n Dienstwagen und drei Güterwagen.
Maen A " " wurden leicht verletzt und Beschädi-
"sacht. °" Bahnkörper und dem Fahrmaterial ver-

von O^^"' ^ August. (Orig.'Tel.) Der Gouverneur
soffen " " " " Puttkamer ist heute hier ein-

6 e i t u 3 " l . s ! ^ u g u f t . (Orig.°Tel.) Die -Kölnische
über dn« , ' ̂ ' ^ bie Richtigkeit der Tempsmeldung
kt w"3.'pan'sche Rundschreiben, das die Vermittlung
°"tuf n 9/ßenüber Amerika in der cubanischen Frage
"W I« l W nach den letzten Erklärungen Clevelands
tische/^")^kn. wie eine solche Vermittlung in prak>
üük n ° ? . ^ " l ° l g e n solle, nachdem sich Cleveland ernst
liit c>u«.?^^^ siir die Aufrechterhaltung der Neutrali-

^gkjprochen.

Ctefani°"'^ August. (Orig.«Tel.) Wie die Ngenzia
hM.,>. l ? " ° " ' "«ab die Untersuchung an Bord des
b c h H ^ " Schiffes 'Doelwyk-, dass sich daselbst

V -̂  - ^ bewehre befanden,
l̂det ° H ^ ? ' ^"ttust. (Orig -Tel.) Die Agence Havas

sMtl,iil>s" ^ U l ) , dass die Nachrichten von der Grenze
butch A .beunruhigend lauten. Die Truppen seien
Klüsen 5 / ' " ' welche die übergroße Hitze hervor-
dtide ̂ ,.?"' ^schwächt. Die Garnison von Suarda
^schiere lh ̂ " ^ dieses Monates nach Dongola

^ ' l e r s ^ ^ ' August. (Orig.°Tel.) Der Besuch des
Flusse ^ ^ lttussland in Paris wird morgen am
^llick k« Sitzung des Ministerrathes im E W e

C k ^ " " sieben werden.
doslen. 7. ? " « " , 13. August. (Orig.-Tel.) Dem «Asten-
">! dem H . 'st F r i d l o f N a n s e n heute in Vardö
, » « f l ' ^ ' u d w a r d » eingetroffen.
' ^ au? », ^ ^"aust. (Oiig.°Tel.) Heute vormittags
^tllill,. <u " Exercierfelde eine Vorübung für die
^'lle bi-m l st"t. Der Fürst erschien hiebei und
^'ster V . " der beförderten Officiere mit. Kriegs-
^ s i c k ? . "scheint nicht darunter. Der Fürst

New? , "^ends in das Kloster Rilo begeben.
? den U ' < ^ ' August. (Orig.-Tel.) Die Zahl der
^ hitzlZ!" 24 Stunden in Newyorl und Umgebung
w h'7"g verstorbenen Personen beträgt 173. Die
^ ^ r a c h t l i c h abgenommen.

"s übn den Stand der Thierseucheu in Krain
'ur die Zeit vom 3. bis 10. August 1696.

l ° > t z l r < » ^ E s ist h e r r s c h e n d :
' >l«>"de W ? ^ t bei Pferden i,n Bezirle Gottschce in der
l u. lau»»...» !chee (1 H ) :
^ >!. >"be U ^ H e bei Vchafen in, Bezirle Got'schee in der

l ^"ftlt, s ? ^ ° p im Nezirl'e Gurlfeld in den Gen,einden
l 3>lche l ^ ' ) ""b Zirlle (3 H.); im Vezirle Littai in der
' ^ ' " d e n N " " ^ H ) ; 'm Bezirke Rudolfswcrt in den
, ""n° (2 K e r n i g (1 h.). S». Michael - Stopic (1 H),
' ^ ^ "-). Seisenberg (1 H.).
' z.'lothla,., «. . Erloschen:
l l̂t gemein»' ^ Schweine« im Bezirle Nudolfswert in
' ^^elNe5»F"."'as<ein und Piillandl;
. «, M«cl ' «5 ^ "" bezirle Rudolfswert i» den Gemeinden

V ? k i n ^ ' " ° Treffen; im Bezirle Tscherncmbl in den
l ^ - - ^ ^ p o d ^ m e l j und Grüble.

^"^" lSkei ten vom Büchermarkt.
'' ^ ^ K ^. ^ " d nnd Me er 18W/97, 8° Ausgabe, Heft I.
l > ^« 'L ier i"«' ^ ' l d . und Fa?adenmalerei. sl. 3 60. -
^ ^ 1 «>esen n ̂ ' " " ' ft- ̂ 7 2 . - Schulze. Ehiua
,« 7H ̂  »y' ̂  N. 1 80. - Künig, Mit Rucksack und Eis-

Z'?,«'' ^ ' 7b "<^r gerliches Gejrtzbi! ch für das deutsche
°'W^ I l l u s t r i e r t ^ " ' schiff alwy! st. 1-20. - Pro-

>" >!3 """. T ° ? Monatsbänbe. Vlll. I.. geb. fl. - 5 0 . -
l̂  " ' ^ w ^ Thi /^"wdrterbuch der ungarischen und deutschen

,/ ^ ̂  fl. - 6 0 , - Riemann,
' ^ N , ^ N t b ? ber Alustik in Beziehuug zur Mnsil.
^ ^ > ^ n N " ' n , Lehrbuch der politischen Arithmetik
5 > u > " n g N ? « ^ ' ̂ ' ^ ^ ° l b t . Anatomischer
,li ^ 3?U' fl, i ° ' ' ^ ^ «0. - D i e W u n d e r der Millennium«.
> ^ ^ b e r g s ^ , . ^ ^o«äthig in Jg. v. Kleinmaur H
l ^ ^ ^ - ^ u c h h a n d l u n g in Laib ach.

il' Angekommene Fremde.
^ ^ ! " ^ Äugun ^ " " 6 t " " Wie«,
x^!cl, , "°nin Ä u i ^ ^ " ' ^ ' t.k.Bezirlshauptman,,,Rudolfs-

^ ^ ^ r ' - C°h„ "Z°ltrern, Private. Dixberg. - Dr. Jos
f N Ü d ^ H « ° ^ "Vauer ' Kfm.. Budapest'
" > ' ' ' ̂  i« . ^ Ntorov'i^ m ' ^ ' Zahnarzt. Wien. - Fialn.
H ^ > ö 3iun?'"' ^„ton. Morovich L. O.. M.rovich
^ ^̂  ' iltem?^ Goria...^ 3 ' ^ ' ' ^rau. Realitäteubesiher.
^ "°l. Ql"cite«^s.'"N'' ' Sohn. Privatier. Rupertsho . -
'' "° ^ M m ^ Gurlfeld. ' ^ Rustia/ Ober̂

^ ! b d ^ m ^ Lehrer, «ittai. - Poznil. Abi.
., X > H t e . ( ^ ' ' l ' N o t a . Rudolfswert. -. Vodopivec.
l i " ^ ^ ' ' ' / " . W i e u ' ' ^ ^ " ' ^"Wberin. Opcina. -

>Ül " ^ ̂  r , t ^ . " l , ^ . Kramersel, lgl. Lehrer, Agram, -
^ " . , , N ^ H ' l e n . ^ Puncuh. «lhrer. Wippach,

. lun, -_ Eerlul,. Domherr. Hupauje.

Verstorbene.
Nm 1 1 . « u g u st. Agnes Plahutnil, Inwohnerin, 58 I . .

Siechenhaus, (^reinomk uteri.

Vieteorologische Beobachtungen in Laibach.

, ^ 2 U. N. 736 -9 22-4 NO.'üläßig ! hälo bewöllt
" ' 9 . A b . 737-7 16 7 NO. scliwaä, l heiter
14, l ? U . M g . 738 1j 11-8 SO. schwach ! 3lebel 0 0

Das Tagcsmittel der gestrigen Temperatur 17 0«, um
2 0° unter dem Normale.

Verantwortlicher Nedlicteur: Julius Ohm-Iainisch^w^,lu
kilter von A'isscv»ad

Comptoirist o o s n i
der slovenischen, deutsclien und wenn möglich der italieni-
schen Sprache mächtig. Eintritt 16. September. Bewerber
von der Branche bevorzugt. (3528) 2—1

Offerten an die 01111er Dampfmühle erbeten.

morgen den 1£5. August V
Nach Domschale 1

CONCERT
bei freiem Entrče.

(3529) Anfang 4 Uhr.
Zu zahlreichem Besuche lädt höflichst ein

H. L. Wenzel.

Heimisches Erzeugnis.
J. Klauers

krain. Alpenkräuter - Liqueur
ist nun auch von der k. k. chemisch-physiologischen
Veranchsstation in Klöstern enbnrtf laut Certiflcat <1«H
Herrn Professors MB«*. 9L<* K o e s l e i « und
der k. k. landwirtschaftlichen Versuchsstation in Wien
analysiert und frei von gesundheitsschädlichen Stoffen
als ein Liqueur

von vorzüglicher Qualität
bezeichnet worden. (3605)

Der Alpenkräuter - Liqueur erfreut sich auch
ausserhalb der engeren Heimat eines vortrefflichen
Rufes und wird mit Vorliebe bei Herrschaftstafeln
verwendet, was Certificate nachweisen.

Das beste Trinkwasser
bei Epidemie - Gefahr ist der in solchen Fällen
oft bewährte, von medicinischen Autoritäten stets

empfohlene

Derselbe ist vollständig frei von organischen Sub-
stanzen und bietet besonders an Orten mit zweifel-
haftem Brunnen- oder Le.tungswasser das zu trag-

, X \ liebste Getränk. (128(1)3
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Vorsicht!
Die erste «albacher Maschinen»Waschanstalt und

Plklse ilr Herren- und ^a«,"" >
W»lck,e wnn icden Tag. größere Partien l>)nue!i aber M,<l<

w«^, ' ^ ^ m s ää fectuiett "erden; auswärtige Wäsche, in was
wm!er f i i ^ F r t > ? n . " w ^ unter Garantie binueu einer Woche

^ " ^ ' «, .< s^ifeNe bei dieser Anstalt ist. dass die Wäsche
ungelöschtem M l l m.d

mcht. w.e b e . e n . z e l , m ^ ^ " ' » " Sei e in der leicht
Soda gebleicht, s ^ " ' . ' " '/F^.na Gävdtner H- KnopP
maulpulierbareu M " " ' " . - , . W n M M persönliche Arlownig
in Wien welche M a M . N r a n z I.scs '̂  au.
se.tens Sr. l. u. k - , " M ^ ^ „ „nd dad.nch mcht im m,»drs<en
22. October 18W erh,elt.^waM ,^.^ ^ ^ f , a u c n
ruiniert wird. a»f welch" Um w' ' ^ ^ ? )
besonders aufmerlsam ge»'"cht >""«>'.

— nur echt, wenn direct ab mciueu Fabriken bezogen —
schwarz, weiß uud farbig, von A5 tr. bis fl, 14-65 pr. Meter —
glatt, gestreift, carriert, gemustert, Damaste ?c. (ca. 240 vrrsch.
Qual. uud 2000 versch. Farben, Desfins ?c.), noi'tll- umi 8t»ues-
frei in8 ^lau8. Muster umgehend. Doppeltes Briefporto nach
der Schweiz. (128) 8—6

8silj6n-f2l)i-lkon L. ttonnobol-y (!i. u. k. »oil.). liisiel,.

P. T.
Mein reich illustriertes J o u r n a l von auf-

geputzten

Damenhnten
versende ich franco und gratis. (I6l8) iu

Heinrich Aenda, kaibach.
Benutze nur

Griiiitliei* Wagner's

Tinten
Schreib-, Copier- und farbige Tinten

speciell (2320) HO—12

Reform- Tinten.
In jeder besseren Schreibwaren-Handlung käuflich,

wo nicht, liefere ich direct.

Günther Wagner in Hannover u. Wien.
Gegründet 1838. 15 Preismedaillen.

Heinrich Kenda, Laibach
grösstes Lager und Sortiment aller

taaitßn-Sjßcialtßii.
(3188) 4 Fortwährend Cravatten - Neuheiten.

Mittelschüler
wird als Zimmercollegc bei einer seJir achtbaren Familie
aufgenommen.

Preis 25 bis 30 sl. (3440) 3—3
Näheres in der Administration dieser Zeitung.

Ein hübsoher

Schreibtisc^b
ein Rauohtlsoh, mehrere Betten, Wasobtlsohe

und andere (3520)

Einrichtungsstücke
Bilder etc. etc. werden wegen Abreise billig verkauft
am Rathhausplatze Nr. 17, III. Stook, Thür Nr. 6

und 9.

Allein echter

till»
(Tinotura balaamioa)

btt> Qlpo(b*r*r*

A.Thierry, Pregrada
bei Rohitsch-Sauerbrunn.

(Zoiiflöltbfbdrblf* fli|>ruft uub
Aoltostos, bewährtestes,
reellstes und billigstes

VoJks-HausmltteJ.I QW UmallenTäu-
schungen VOMU-
bougcn, süliro
von nun an dioso
behUrdlieh rogl-
isti'ii-te Sohutz-

murko. "AS

«u,ton»t!>!sn6, Innvi»!!!:!! un<!

wunllyn »tl!. Echt »»d »»vcri'Usch! is! diesi'i Balsa»! !,»> da»!!,
wc»!! jrbi'i! ^Üischche« mil c,,i>', s!>!'s>!!eü Kapsel rcllchlllsss» is!,

«ngn!" ln psvuilll!« eiNüc^iiigl >s>, »,,0 >i'l'!i!i jedfö ^lnschchro »,,l
s>>,rr „r i i i i r» (ti»,„>!,!e l>!'>ir>„>,i ist, »lit dcr «n», «leichr» Schxh

L l« I»» l t^»» lN^ I l« I ssal,c«>cr »nl> .illXvnbnxr n,»l>!»» n«»l»
»l»»«e» Volsam« wcrd»,, vo» n>!r n»f <1r»nd d«» M a r s « « '

>l'c,!,»d, das, mcm Prä^aral sciiieürl r,rrbl»e»e odrr dcr Ousimdhctt

l>«8t«I!<> mlln lüi-Lüt unö «,ä<'««8i!'0 : /^n l!!o 5c>nutlnn»c>!'^>>l»tnn!lu
llll» k. I!>l«!-!-v ln l'i-ogi'llcln bo! Nllnil^oli-Llluoi'lü'unn. l!ö losten
srnncu i>'dl','Pl>s!sta!iol! Ocsierreich»!!»,illv!!s 12 llcine oder « Doppel«
laiche» < i!rl'»e>i, nach Äotzmc» und Hcif,css0wiull 12 I l l ine oder
L Dopprlslnichc» ^ Krone» 60 HcNer, Weniger nls 18 Ilcme ober
e Doppel »lasche» werde» nicht ver<e»dlt. Neisendnnz NUt aegtN
Voraüsnnweisün« oder Nnchnalime dts Betrages,

I Adolf Thierry, Apotheker 1
j ^ j ^ e j ^ a j j j ,?^!)2ž£ii'.^auerbrunnti,l,i,ii ,
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Course an der Wiener Börse «on, 13. Angust 1896. «««»<««««»»«»»^
Staat«.Hnl»h»n. «eld Ware

>"/« Einheitliche «entc in Nnten
»erz. Mai-November . , . 016010180
in Noten uerz, ssebruar llugust 10105,101 85
„ Vilber uerz, Jänner-Juli 01 60,101 80
„ „ „ «pril-Octuuer 101 65 10185

l»54er 4"/„ Vtaatslose. 250 fl. 144 — 145 —
l860er 5°/„ „ aanzc 500 f l . 145 50 14b 5«
l86«er 5"/» „ Fünftel INN ft. 15625 15725
>8«4er Ttaatslose , , 100 f l . 189-25,190-25

dtll. „ . . 50 f l . 8925 1W25
«°/» Dom.Pfdbl. il 12!! f l , , 15»--' 158-50

»"/n vest, «olbrente, steuerfrei 123 65 2385
i"/„ Oest. Notenrente, steuerfrei —-— — - -
t°/» bto. Rente in ttronenwähr.,

steuerfrei ftir 200 ltronen Num. 101-20 0140
bto. dto. per Ultimo . . 101 20 101-40

Eisenbahn. Etaat»sch»ldver.
schreibnngtn.

«llfabethbahn in E., steuerfrei
(did, St.), fur 100 ft. O. 4"/, 1»y 40 121-40

Hicnz'Joseph °Vahn in Silber
(div. L t , ) f 10N st,Nom,5'/<°/« 125 60 2S-L0

z'/ / / , Rudolph Ä. i, S. (div, Tt,)
für 1000 fl. Nom —-— —-—

l°/» btu. i. ttronenw. steuerf, (diu.
Nt. , für 200 i l l . Num. . . 9945 100 45

z°/„ !l>°i<lrlberger Vahn in Si l l , . ,
2><0u, 1000 f l . f. 10O ft. Nom. —'— —'—

»"/„ dt«, in Krone»!», steuerf.,4NN
u. 2000 l t r . f. 2N0 Kr, Nom, . 99-50 10050

tju VtaatSschulbverschreibuu«
l«u »bnefttmp.(kisenb..Nctleu.

«lifabethbahn 2<>n f l . CM. 5'/."/°
»on 200 ft. ü. W. pr. Stuck . 25L-—858'—

»to. Linz.Uudwe!« 200 fl. ö. W.
5>/<«/„ 249 — 242 —

Nto, Elllzb..!cil. 200 st.«. W. 5"/„ 282 — 235 —
«<,li,.Narl'Uudw.'«,!iOuN,<lM, 2192 21» 5«

»eld Ware

Vow Gtaate znr Zahlung
Ubl luomwtNl Olsenb.'Vrior.»

Obl i l lat tontn.
Miavethbahn 600 u. »000 W.

für 2NN M . 4"/» 17-50 11850
Vlilabethbühn, 400 u.2OO0 M .

200 M . 4°/„ 121 35 12235
ssrauz.IofePh A-, Em, 1884,4"/,, NU'50 100-50
Galtzilche i lar l -Lndwl« - «ahn,

Em. 1««l, »<>U fl. S, 4°/„ . 99-60 100'«0
Aorarlbe^rVahi!,E>». 18«4, .

4°/« (div. Et.^ O.. f. lN„ st. N. 99-75 10075

U»g, O°Id«nte 4°/, per «lasse 122 20 12240
d<o dtu. per Ultimo . . . . 122-25 12245
dto. Rente in Kronexniahr., 4°/„

stn!ers«ifnr200ttro!i>>»Ni>!N. 9N-50 N970
4"/a dtll. dtu. per Ultimo . , 9!) 50 9970
btll.Et,lt,Al.W!,>d10Nfl..4>/,"/„ 12305 1216!>
dto. bto. Oilber 100 ft., 4»/,»/„ 101 60 10260
dto. Stllnt« Oblig. (Una, Ostb.)

v. I . 1876, 5"/„ 121-80 12280
d<u.4'/,°/,,VchanlreaaIt«bl.-Oul. 100— 100-80
dto. Pläm.-Anl. il l<>0 st. ». W. 15275 153-25
btu. dlo. k 50 st. 3. W. 152 — 1 5 3 -
Theih Rcn, Lo>s 4"/,, !<!!> st. . 138 5N l»9'50

Glundentl.'Pbliglltlonln
(für loo st. CM,>.

4"/,, lroatische »nd jlaumilfche . 9 7 ' - 9 8 ' -
4"/» unaarifche (100 st, ö.W.) . 872« 9820

Hndtlt ssstntl. Hnlehen.
D!ma!i-N!ea,-Ü°se 5°/„. , . , 127 — 12780

dto. »lnlelhe 187» . . 108-75^09 7!)
«»leben bll- Stadt Gorz. , . 112—! — —
.'lnleben d. Etadtgemrinde Wien 105— 106 —
Anlehcn d, Stadtnemeixde Wie»

(Silber oder «old). , . . 126'75>i27-?5
Prämlc»M»l. d. Etadt^»,. Wlcn 16450 165—
Aörlebau «nlehcn, verloeb, 5°/, 10150 - —
l" n lttainer Lolike? Änl^ben 88 — 100 —

«elt. War?
gsandbrlts,
(für 100 ft.).

«udcr.allg.ofi.in50I.vl.4°/„«. -.-̂ . _,,-,
btu. „ „ in50 „ 4°/„ 99 45 10045
dto. Präm.-Schlbv, 3»/„, l.Ein, 116—11? —
dto. bio. »"/„, II. ltm, 11775 118-50

N.-us«err.Uande«-Hl»p.-Unst.4«/„ 1 0 0 - 10080
O^!,-u»g. Van» verl. 4"/« . , 10020 101 —

dto. dtll. 5«jä!)r. ,, 4»/̂  . 100-20 1 0 1 -
Tvarcasle.i.ost ,»!>I . 5>/,'>,,.u! iu i '5n - - ~

Vl<olltät«»VbligHtlonlü
(f»ir INl> ft.),

ssüdinmldli N,'^üahn Em >««« 100 80 101-80
O^ierr. Nordmesibahn . . , i i i ' 2o>, i2 20
Staatübahn 225— — —
Nüdbahn ». »'/„ . 171 10 172 —

dto. i» 5°/« . , , «28 60i12N 60
Ung.-ssllliz. Nnh» . . . io? 15 108 15
4"/^ Untcrlrainer «ahne,, gy.^, 91,̂ ,0

ssioerft Lnsl
(per Stück).

Budapest Äasilic» (Dombau) . 6«N 7- -
C«di!!u!e »NO si 201 50 20250
Elarl, Luse 40 ft. VM. , . . 57>_ 5« z,«
4"/„NonaU'Da»!pf!ch.10»st CM. 140 — 144'—
Oftner Lose w ft 59-, . g i - ^ ,
Palssl,^"!? -»<» ft. CM, . , 6050 «,'25
Nuthcniireu^Ocsi.Gef. u., lost, 17-go ig'50
Nuthon N>eu,, U»n,Gel,v , 5 ss 1 0 - . 1050
Rubulph Lnlr «»ft 2275 2375
Sal»' Lose 40 si, CM, , 6950 7050
St.-ÄenolzLose 40 st, EM , 70 __ 7 i _ _
Wllldstein Lose 2<» st, CM. . , sa— 6 2 -
Windüchss'ät, Lole 20 ft. CM. .

d, Vodeiicredilanstalt,!, Em. 14-50 1550
bto. dto, I I , Lm. »88» , Ü6-— 28-

Lalbacher Lole z g , . 22 50

<lank»Kttl»n
,p« Stlick).

Nnalo-Oest. NllNl »0« fl. 60°/^ « . 154 75 15525
Vanfverein, Wiener. 100 ft, . 64 — 2N5 —
B°d,,-r.°UnIt..Oesl.,20Nfl.S.4U°/o 4 4 4 - <45 -
«rdt. Zlnst.f. Ha.id.u. G. l«ust. — — - —

dln. bto. per Ultimo Eeptbl. 360 75 86«25
<l,redilbanl, M a . un».. 200 st. . »7 75 38825
Deposttenbaul, .'illy., 200 ft. . 2 Ü 5 - 2 3 7 -
E3c°mpie«Gef., Ndröst., 500 st, 790 — 8 0 0 -
G<ru<u, lta!fen»., Wiener, 2N0st. 7« — 279 —
Hhpothl'fb,, Oest., 200 st. 2f>"/„ E, 85— 8<>'—
Länberbanl, vest,, 200 ft. . , 24« 50 249 25
0estrr5..,ml,ar. Äaitt >,<'<> st, . 962 — N',6 —
Univubulil «»!» ft «6 50 287 —
V<'f,'!.^^,!,!l. , ' ! ^ >̂ > ,l , !??'—177^50

Hrlitn V2i> Vla»api<lt'

Zjnl»lN»HMUNßiN

,^i^r 5fü<?>

Mbrecht Vah» «00 ft, idi it. l
«nsfin T lp l . «>!>>nl>. 3»>0 >>. , . 1670 1675
Vol!M, ^!>,dbal,u li»<» st, , 279 50 281 —
«usch!l!'Ii-.lldec ^!>, .',»0 ,!, <^1/. 1475 l484

d!o t,«!,', <!ii. l i ) 2<«>s>, . 538'—539 —
Douau. ,i)ampl!chlffal,r>c! H<-! ,

Oistcrr., ''NO ft, <i,M, , , 480 - 4<<1-5N
Dui, ÄobrnbacherV,'Ä,20l!sl.ö. <!3— «4 50
sserdlüai'ds Nardb. «>oo st.<l-N. 3397., 340?,,
Ucmb. l tz^now^Iasiy 'M>>>^

Ol'sellschllf» 2!!0 st, ̂ . . . 2«6 5» 2«6 50
Uloyb, Oe!«., Tviesl. 50« ft, C M . 420 — 421'—
Oeslerr, Nürdwestli. 2Nl, st, 3. , 26950 270-50

b!u, d>o. (lit, N, '<„!> st, !^. 274-75I275-25
Pran2»r,erGlse»b, !,^>st.2, , » 3 - , 95 —
E!aat«ciisnbal,!> 2!» ft. H. , . 357-75 35850
Sudbahn ^00 ft, E 101- - 101 50
Sudnmbd. «jerl>.-Ä, 200 s>. CM. 215'5U 2 1 7 -
Iramway Ve!,, Wr ,«7ofl «, Bi. 483 — 484 —

d«i>. <kni,<Ns,7,«»»N, , . , —>— —-—

_ ^ ^<l» ' " "

T^mway'«e,.. NeueW'.. ^ ° ' ^ , M "
rllä'.LA^ttN NM st. >,«,« «N?",^

N.,g,«a!lz.(5ilenb. » " "s tH M-M.

Wii-^i «„colbahii«!»'" ° "

Am,.!.!., ^slg. »«., "»Ost. ^ ' , „

M°«t«^Gest'N1ch,, lles - H ^ 7g, - A

^rual lcr Nodi.'»»». ^ < ! - ' " ' « . M "
Wa,fsNf.,'S,.desi ! » M " H A -
W,,,nq°r.^chno.l.. All«,.. <" " ' " ^ l , " ° ^

»Oft ' ' ,!>?^M^
Wr. Ac.».!,1cll!chtt;l "<> ' ^ . M ^

Amstc.dum , , ^ i»^'>,z«''!
Deutfch,- ^al , - , , » ^ , <'°>

P« l i . , , ^ , ^ "
S», Pe!-,',<,!>»»! , ,

Da lU l t» . z>05 ^

Du^ale,' . . . , ^ ^>b»!!
20-ssranr« Hti i^l ' , , - ^ ö8°A l»>',
Deutsch? t»le»chsba>,l»ll! '̂ - " « ! , ^
Italienilche V.iüll>,'!e" , - l ' ^ ' ^ .
Pa»!"-Ni»>?! - - - ' ^ i M « - ^ ^


